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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

„The time has come – Come, join 
our Journey to victory.“ 

INKATHA FREEDOM PARTY STELLT IHRE KANDIDATEN VOR

Mit diesem Motto stellte die Inkatha Free-

dom Partys (IFP) ihre Kandidaten für die 

Wahlen im März 2009 vor. Kandidatin für 

das Amt des Premier in der Provinz KwaZu-

lu/Natal wird die Bürgermeisterin der be-

deutenden Zululand District Municipality, 

V.Z kaMagwaza-Msibi, sein. Auf nationaler 

Ebene wurde erwartungsgemäß der Vorsit-

zende der Partei, Prinz Mangosuthu Buthe-

lezi, nominiert.  

Mehr als 2000 Anhänger von IFP versam-

melten sich in der City Hall in Durban, um 

ihre Kandidaten zu feiern und ihre Unter-

stützung im Wahlkampf zu untermauern. 

Beide Kandidaten zogen in ihren Reden eine 

negative Bilanz der ANC-Politik der vergan-

genen 15 Jahre. Angeprangert wurden ins-

besondere die ausufernde Korruption und 

das Patronagesystem für die eigenen Mit-

glieder und Anhänger. Die Einparteiendomi-

nanz des ANC habe die Trennung von Staat 

und Partei untergraben. Ergebnis sei, dass 

Parteiinteressen über die Interessen des 

Landes und seiner Menschen gestellt wür-

den. Besonders kritisiert wurde das Versa-

gen der Regierung in Bezug auf HIV/Aids, 

die Misere im Bildungssystem, die Schwä-

chung der Provinz- und der kommunalen 

Ebene sowie die hohe Kriminalität sowie der 

Verfall moralischer Werte, wofür nicht zu-

letzt die Gewaltsprache von führenden ANC-

Mitgliedern verantwortlich sei.  

Das eigene Programm soll im Januar 2009 

nach einer „Public Listening Campaign“, die 

über das gesamte Jahr 2008 hinweg statt-

fand, verabschiedet werden. Darin macht 

die IFP konkrete Vorschläge u.a. zur Ar-

mutsbekämpfung und Beschäftigung, der 

Reform des Bildungssystems und der Ge-

sundheitspolitik sowie zur Landreform und 

unterbreitet Alternativen zur Stärkung des 

demokratischen Systems. Dabei stehen so-

wohl die Unabhängigkeit der Justiz und des 

Verfassungsgerichts sowie der Medien, als 

auch eine Wahlrechtsreform, auf der Gund-

lage der Empfehlungen der Van Zyl Slab-

bert-Kommission, oben auf der Priotitä-

tenskala.  

Zwei zentrale Ziele hat sich IFP für die 

kommenden Wahlen gesetzt: die Verfas-

sungsmehrheit des ANC auf nationaler Ebe-

ne zu brechen, und die Regierungsgewalt in 

der Provinz KwaZulu/Natal zurück zu ge-

winnen.  

Die Verwirklichung dieser Ziele bei den 

Wahlen ist für die IFP von herausragender 

staatspolitischer Bedeutung. In diesem 

Punkt sind sich die relevanten Oppositi-

osparteien einig. Mit dem Verlust der Zwei-

Drittel-Mehrheit im Nationalen Parlament 

wäre es dem ANC und seinen Koalitions-

partnern SACP (Kommunistische Partei) und 

COSATU (mächtigster Gewerkschaftsver-

band) nicht mehr möglich, die Verfassung 

zu ändern. Absichten dazu sind seit dem 

Parteitag in Polokwane im Dezember 2007 

erkennbar. Andererseits kann dieses Ziel 

nur erreicht werden, wenn die Oppositions-

parteien stärker werden und bei den Wahlen 

Stimmen hinzu gewinnen. Neben der natio-

nalen Ebene haben die Oppositionsparteien 

dabei auch die neun Provinzen im Auge, die 

derzeit alle vom ANC regiert werden. In drei 

Provinzen hofft die Opposition, die Regie-

rung mit Koalitionsregierungen übernehmen 

zu können. Vorbild dafür ist dabei die er-
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folgreiche Regierungsarbeit der DA-

geführten Koalition unter Bürgermeisterin 

Helen Zille in Kapstadt. Die IFP beabsichtigt, 

ihren Part in KwaZulu/Natal beizutragen und 

dort die Regierungsmehrheit –ggf. mit Koa-

litionspartnern- zu gewinnen.  

 

 


